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Ein ganz besonderer 
Geburtstag
Jubilar Oskar Bitterli aus Birsfelden 
feierte seinen 100. Geburtstag mit 
Regierungsrätin Kathrin Schweizer, 
Staatsweibel Daniel Hofer sowie 
Gemeinderätin Regula Mesch­
berger. Mit seiner Lebensfreude und 
Energie brachte er dabei allesamt 
zum Staunen. � Seite 5

Die neue Ausstellung 
steht bevor
Das Birsfelder Museum freut sich, 
seine bevorstehende und umfassen­
de Ausstellung «Der Bau des Kraft­
werks – eine Insel entsteht» präsen­
tieren zu dürfen. Am 24. März soll 
die grosse Eröffnung mit beson­
deren Gästen ordentlich gefeiert  
werden.� Seiten 6 und 7

Ortsdurchfahrt Birsfelden: 
Die Meinungen spalten sich

Schon lange ist klar, dass Haupt- und Rheinfelderstrasse inklusive Tramgleisen saniert werden müssen und dass 
der Kanton angesichts dessen eine Umgestaltung plant. Gemeinde und IG Ortsdurchfahrt nehmen zum Projekt 
Stellung. Eine Information seitens Kanton ist für Herbst 2023 vorgesehen.  Foto Nathalie Reichel� Seiten 2 und 3
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Eine Strasse, zwei Funktionen: 
Verkehrsachse versus Lebensraum
Wegen diverser Interessen 
zwischen Kanton, Gemeinde 
und Bevölkerung erweist 
sich das Projekt Ortsdurch-
fahrt als ziemlich komplex. 

Von Nathalie Reichel

Der Projektierungskredit ist vom 
Landrat schon vor Jahren bewilligt 
worden, im August 2019 fand im 
Rahmen des Mitwirkungsverfah-
rens ein kantonaler Infoanlass für 
die Bevölkerung statt. Doch seither 
wurde es ruhig um die Ortsdurch-
fahrt Birsfelden, die bis Ende des 
laufenden Jahrzehnts saniert und 
umgestaltet werden soll.

So zumindest der Anschein in 
der Öffentlichkeit, denn im Hinter-
grund laufen die Planungen auf 
Hochtouren. Federführend ist der 
Kanton Basel-Landschaft, der das 
rund 35 Millionen teure Projekt 
auch hauptsächlich bezahlen wird. 
Nebst der Sanierung von Tramglei-
sen, Werkleitungen und Strasse 
sowie dem Bau behindertengerech-
ter Haltestellen bringt das Projekt 
Ortsdurchfahrt auch grössere ge-
stalterische Änderungen entlang 
der gesamten Hauptachse, vor al-
lem im Abschnitt zwischen ehema-
ligem Bären-Center und Theater 
Roxy, mit sich: So entsteht bei den 
heutigen Kreuzungen Rheinstrasse 
und Schulstrasse künftig je ein 
Kreisel, während die Muttenzer-
strasse so vorverlegt wird, dass sie 
künftig auf Höhe der heutigen Un-
terführung Im Lerchengarten in die 
Rheinfelderstrasse mündet.

Des Weiteren ist aufgrund der 

neu in beide Richtungen geplanten 
Velospur und des neuen Querungs-
streifens in der Strassenmitte, aber 
auch zwecks besserer Übersicht-
lichkeit des Verkehrs, im Bereich 
Zentrum (zwischen den beiden 
Kreiseln) ein Mischtrassee vorgese-
hen. Das heisst, Tram, Velos und 
motorisierter Verkehr teilen sich 
künftig in beide Richtungen die 
Strasse. Vor und nach diesem Ab-
schnitt ist nur stadtauswärts eine 
Mischverkehrslösung angestrebt. 
Schliesslich wird die Haltestelle 
«Bären» zusammengeführt, dafür 
die Station «Schulstrasse» ge-
spreizt: Letztere in Richtung Hard 
wird sich künftig etwa auf Höhe 

der Hauptstrasse 88 befinden – 
kurz vor der heutigen Einmündung 
in die Muttenzerstrasse.

Kritik und Widerstand
So weit, so gut. Oder auch nicht. 
Denn während des Projektverlaufs 
war die Gemeinde Birsfelden nicht 
immer einverstanden mit den kan-
tonalen Anpassungen. Und auch 
seitens Bevölkerung formierte sich 
Widerstand: Eine durch die IG 
Ortsdurchfahrt Birsfelden letztes 
Jahr lancierte und dem Kanton 
überreichte Petition kritisierte das 
Projekt in wesentlichen Punkten 
und forderte «eine siedlungsver-
trägliche Sanierung der Ortsdurch-
fahrt Birsfelden».

Die Gemeinde sei seit Jahren im 
Projekt involviert und habe viel er-
reichen können, erklärt Gemeinde-
präsident Christof Hiltmann. Als 
Haupterfolg erwähnt er die Umset-
zung des Mischtrassees im Zent-
rum – eines «zentralen» Anliegens 
der Gemeinde –, das mehr Platz für 
Fussgänger, Veloverkehr, das Ge-
werbe und Bäume schaffe. Wenn es 
nach dem Kanton ginge, wären 
Tramgleise, Strasse und Velostrei-
fen nebeneinandergelegt worden. 
«Wir wollten den Allmendraum 
möglichst gross halten, damit die 
Ortsdurchfahrt nicht nur als 
Strasse, sondern auch als Lebens-
raum wahrgenommen und dadurch 
die Sicherheit für alle erhöht wird», 
erläutert Hiltmann Sinn und Zweck 
des Mischtrassees.

Von einem Zurückhalten des 
Trams durch den Autostau zu 
Stosszeiten sei wegen des Misch
trassees nicht auszugehen. «Gemäss 
kantonalen Verkehrssimulationen 
wird ein störungsfreier Betrieb 
möglich sein», so der Gemeinde-
präsident. Die geplanten Kreisel 
stellten ausserdem die Relationen-
vielfalt sicher (Abbiegung in ver-
schiedene Richtungen oder Wen-
dungen) und markierten optisch 
Anfang und Ende des Zentrums. In 
Bezug auf deren Grösse – einen 
Durchmesser von rund 25 Metern 
–  seien die Kreisel aus Sicht der 
Gemeinde «erträglich». Der Ge-
meinderat habe mit dem Kanton 
ausführlich über eine weitere Ver-
kleinerung der Kleinkreisel disku-
tiert, was aufgrund verkehrstechni-
scher Mindestanforderungen an 
eine Kantonsstrasse aber schliess-
lich nicht möglich gewesen sei. Als 
nicht umsetzbar hat sich schliess-
lich auch die Doppelhaltestelle im 
Zentrum erwiesen. Deren einsei-
tige Verschiebung in Richtung 
Hard ist laut Hiltmann ein «Wer-
mutstropfen».  

Auch wenn der Gemeinderat in 
der Interpretation der technischen 
und gesetzlichen Normen, auf die 
viele der Änderungen zurückzu-
führen sind, ein grösseres Entge-
genkommen vom Kanton erwartet 
hätte: Mit dem Projekt, wie es jetzt 
vorliegt, ist er grundsätzlich zufrie-
den. «Es ist nicht überall die Ideal-
lösung, wie wir sie gern hätten, 

Ortsdurchfahrt

«Angesichts der vielen Anforderungen sind wir zufrieden»: Gemeindepräsident Christof Hiltmann vor der 
Verzweigung Schulstrasse – dort, wo künftig ein Kreisel den Verkehr regelt.� Fotos Nathalie Reichel

Die Haltestelle Schulstrasse, die nach Umsetzung des Kantonsprojekts 
stadtauswärts in Richtung Hard verschoben wird.�
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Ortsdurchfahrt

Infoveranstaltung und Diskussion
Der Kanton plant die Ortsdurchfahrt 
Birsfelden zu sanieren und neu zu 
gestalten. Nach einer Mitwirkungs-
veranstaltung Ende 2019 hat der 
Kanton die Bevölkerung nicht mehr 
informiert. Die «IG Ortsdurchfahrt 
Birsfelden» hat deshalb in den Som-
merferien 2022 in nur zwei Wochen 
über 200 Unterschriften für eine Pe-
tition an den Landrat gesammelt. Die 

darin bemängelten, offensichtlichen 
Planungsfehler hat der Landrat zur 
Kenntnis genommen und die Petition 
zur Berücksichtigung für die weitere 
Planung an die Regierung weiterge-
leitet. Soweit bekannt wurden die 
Pläne seit August 2022 nicht weiter 
überarbeitet. Wie aus öffentlichen 
Publikationen zu entnehmen ist, fol-
gen seitens des Kantons nun folgende 

Schritte:  März: Landerwerbsverein-
barungen mit betroffenen Grundei-
gentümern. April: Vernehmlassung 
Projekt bei den Gemeindebehörden. 
Juni: Austausch mit den Anstösserin-
nen und Anstössern. August: Öffent-
liche Informationen und Planauf-
lage. Oktober: Genehmigung des 
Realisierungskredits durch den 
Landrat. Ab 2024: Bautätigkeit.

Die IG Ortsdurchfahrt Birsfel-
den lädt alle Interessierten am 
Montag, 20. März, um 19.30 Uhr 
in der Kirchmatt Aula zu einem 
Informationsanlass über die bishe-
rige Planung, soweit diese bekannt 
ist, und über darin enthaltene, of-
fensichtliche Mängel ein. 

Roland Schacher, Nicolas Zeuggin, Chris-
toph Rudin, IG Ortsdurchfahrt Birsfelden

aber angesichts der vielen – nicht 
nur kommunalen – Anforderungen 
an das Projekt sind wir zufrieden», 
resümiert Hiltmann und kommt 
auf den Interessenskonflikt zwi-
schen Kanton und Gemeinde zu 
sprechen: «Man darf nicht verges-
sen, für den Kanton ist das ein 
Strassenprojekt, für uns ist es ein 
Raumplanungsprojekt. Anders ge-
sagt: Der Kanton sieht den Ort als 
Strasse, wir sehen ihn als Lebens-
raum.» Diese unterschiedlichen 
Sichtweisen übereinanderzulegen, 
sei nicht immer ganz einfach gewe-
sen. Am Ende habe man aber die 
zentralsten Anliegen einarbeiten 
können, womit das Projekt nun 
grosse Vorteile für die Gemeinde 
bringe.

IG ist anderer Meinung
Das sieht Roland Schacher, Mit-
glied der IG Ortsdurchfahrt, an-
ders. Er ist der Meinung, die Ge-

meinde habe sich viel zu wenig ge-
gen das Projekt gewehrt und keine 
klare Stellung gegenüber dem Kan-
ton eingenommen. Sein Fazit: «Der 
Gemeinderat hat als Gremium ver-
sagt.» Besonders die Umlegung der 
Muttenzerstrasse ist dem Petitions-
komitee ein Dorn im Auge. Wäh-
rend das Vorhaben aus Sicht der 
Gemeinde eine verkehrsberuhi-
gende Zone vor dem Roxy hervor-
bringt sowie den dortigen Unfall-
hotspot entschärft, moniert Roland 
Schacher die Steile der neuen 
Strasse und den Lärm, den hinauf-
fahrende Fahrzeuge – insbesondere 
Lastwagen – verursachen würden. 
«Es ist absolut unverständlich, 
wieso die Gemeinde diese Verände-
rung unterstützt und aktiv för-
dert», sagt er.

Der Kanton berufe sich insge-
samt zu sehr auf technische Nor-
men, ist wie die Gemeinde auch die 
IG der Meinung. Bemängelt werden 

von der IG in diesem Sinne also 
auch die grossen Kreisel sowie der 
Mehrzweckstreifen, der die Strasse 
«nur unnötig verbreitert und eine 
trennende Wirkung hat». Schliess-
lich habe der Kanton die Bevölke-
rung viel zu wenig ins Projekt ein-
bezogen und darüber informiert, 
ist Schacher überzeugt und möchte 
zumindest Letzteres zusammen mit 
der IG nun selber in die Hand neh-
men. Bereits am 20. März findet 
eine entsprechende Veranstaltung 
statt. «Wir werden versuchen, die 
Bevölkerung zu informieren. Dies 
auch in der Hoffnung, dass der 
Landrat der Regierung im Herbst 
keinen Blankoscheck abgibt, son-
dern das Projekt – wie in seiner 
Stellungnahme zur Petition gefor-
dert – zur Verbesserung an den 
Regierungsrat zurückweist», so 
Schacher. 

Die Petition der Interessensge-
meinschaft wurde vom Regie-

rungsrat inzwischen behandelt. 
Gemäss Medienmitteilung vom 
14. Februar konnten die Anliegen 
der Petenten in einem «wichtigen 
Punkt», nämlich bei der Lage der 
Tramgleise im Zentrum, berück-
sichtigt werden. Andere Punkte 
widersprächen der Zielsetzung 
des Projekts oder könnten auf-
grund von gesetzlichen Vorgaben 
und der Verletzung sicherheitsre-
levanter Normen nicht berück-
sichtigt werden, so der Regie-
rungsrat via Communiqué. Der 
Kanton Basel-Landschaft verzich-
tet nach Anfrage des BA auf eine 
detailliertere Stellungnahme, so-
wohl zum Petitionsentscheid als 
auch zum Projekt generell. Eine 
Informationsveranstaltung inklu-
sive Projektauflage ist für den 
kommenden Spätsommer geplant. 
Über den Realisierungskredit 
wird der Landrat voraussichtlich 
im Herbst befinden.

Die Kreisel werden von der IG heftig kritisiert: Mitglied Roland Schacher 
bei der Einmündung Rheinstrasse, wo der zweite Kreisel vorgesehen ist.

Hier durch soll in Zukunft die Muttenzerstrasse führen und in die Rhein-
felderstrasse münden.

Erhältlich im Buchhandel  
oder unter www.reinhardt.ch

MALEN
AUF DIE ANDERE SEITE 

SCHAUEN

HEISST

BBIILLDDEERR  VVOONN  BBEEAATT  FFUUCCHHSS
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Grosser Auftritt des Kraftwerks 
im Museum
Das Birsfelder Museum 
zeigt in einer umfassen-
den Ausstellung, wie das 
Kraftwerk über dem Rhein 
entstanden ist. 

Von Monika Zech*

Wenn der Frühling den Winter de-
finitiv vertrieben hat und wär-
mende Sonnenstrahlen ins Freie 
locken, bevölkern auch die Men-
schen mit und ohne Hunde wieder 
die Kraftwerkinsel. Denn diese 
grosse, grüne Wiese mit den mäch-
tigen Bäumen, umgeben von Was-
ser, gehört zu den beliebtesten Er-
holungsräumen in der Region. 
Aber wahrscheinlich wissen nur die 
Älteren, dass es diese Insel mitten 
im Rhein ohne das Kraftwerk nicht 
gäbe. Bis zum Baubeginn im Jahr 
1950 sah die Landschaft dort noch 
ganz anders aus. Wie, zeigt das 
Birsfelder Museum vom 24. März 
bis zum 7. Mai in der Ausstellung 
«Der Bau des Kraftwerks – eine 
Insel entsteht». 

Grenzüberschreitend
Mit dieser Ausstellung beteiligt sich 
das Museum zum ersten Mal an 
einem Projekt des grenzüberschrei-
tenden Netzwerks Museen am 
Oberrhein, eines Verbunds von 
Museen aus Deutschland, Frank-
reich und der Schweiz. Ziel dieser 
trinationalen Zusammenarbeit sind 
Ausstellungsreihen, die ein gemein-
sames Überthema aus unterschied-
lichen nationalen, lokalen und auch 

thematischen Blickwinkeln be-
leuchten. Koordiniert wird das 
Netzwerk vom Dreiländermuseum 
in Lörrach. Am aktuellen Projekt 
«Der Rhein» beteiligen sich insge-
samt 38 Museen – von Schaffhau-
sen über Basel und Karlsruhe bis 
Bingen. Es ist das zweite und bisher 
grösste Projekt seit der Gründung 
des Netzwerks im Jahr 2012. 

Der Entscheid, sich mit dem Fo-
kus auf das Kraftwerk am Rhein-

projekt zu beteiligen, sei relativ 
schnell gefallen, sagt Toni Hüsser, 
Mitglied der Birsfelder Museums-
kommission und Hauptverant-
wortlicher dieser Ausstellung. 
«Wir haben gesehen, dass unser 
Archiv recht gut mit Material über 
das Kraftwerk und dessen Entste-
hung bestückt ist, und ausserdem 
ist es ein absolut faszinierender 
Bau.» Je mehr er sich in dieses 
Thema vertieft habe, sagt er, desto 

mehr habe es ihn gepackt. Das er-
ging auch den anderen drei Kom-
missionsmitgliedern aus der für 
diese Ausstellung zuständigen 
Kerngruppe so. Gleichzeitig war 
das auch die grösste Herausforde-
rung: «Wir haben bald realisiert, 
dass das eine sehr komplexe Ge-
schichte und der zeitliche Aufwand 
für die Recherche enorm ist», so 
Hüsser. «Die verschiedenen Quel-
len aufzuspüren, die Fakten zu 

Nach der längeren Bauphase nahm das unglaubliche Kraftwerk in Birsfelden endlich Formen an. Vor dem Bau 
sah die Umgebung nämlich noch ganz anders aus.� Fotos Archiv Birsfelder Museum

Die Bau­
arbeiter in der  

Grube scheinen 
zwergenhaft 

klein in der rie­
sigen Baustelle.

Vier Turbinen wurden eingebaut, 
jede wiegt rund 140 Tonnen. 

Ausstellung
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überprüfen, die Bilderwahl zu tref-
fen – das war extrem spannend, 
aber auch eine grosse Herausforde-
rung.» 

Das Resultat dieser Arbeit lässt 
sich nun bald sehen: Am Freitag, 
dem 24. März, wird die Ausstel-
lung feierlich, im Beisein von Isaac 
Reber, Regierungsrat des Kantons 
Baselland und Verwaltungsrats-
präsident der Kraftwerk Birsfelden 
AG, eröffnet. Zu viel soll hier nicht 
verraten werden, das wäre ange-
sichts der Fülle des Dargebotenen 
gar nicht möglich. Kurz zusam-
mengefasst geht es um drei The-
men: Um die landschaftliche Ver-
änderung, die der Bau des Kraft-
werks von 1950 bis 1955 mit sich 
brachte, um die besondere Archi-
tektur dieses Baus und den Archi-
tekten sowie um die Bauarbeiten 
und die Baustelle an sich. Es war 
eine unvorstellbar riesige Bau-
stelle! Allein der Verbrauch an Ar-
mierungseisen, nämlich 430 Eisen-
bahnwaggons voll, veranschau-
licht deren Dimensionen. Ebenso 
die 2 Millionen Kubikmeter an 
Aushub und Transportmengen, die 
zusammenkamen. 

Meisterwerk der Architektur
Immerhin wurde damals das bis 
heute grösste Flusskraftwerk der 
Schweiz gebaut und ist als Strom-
erzeuger gemäss Regierungsrat Re-
ber so wichtig wie einst: «Heute 
spielt die Wasserkraft gerade für die 
Energiewende mehr denn je eine 
sehr bedeutende Rolle», sagt er. 
«Bereits vor über 70 Jahren wurde 
im Kraftwerk Birsfelden hundert 

Prozent erneuerbare Energie er-
zeugt. Entsprechend wird der Be-
darf an Strom aus erneuerbaren 
Energien weiter zunehmen und das 
Kraftwerk Birsfelden gewinnt wei-
ter an Bedeutung.» Abgesehen da-
von, und auch dieser Aspekt kommt 
in der Ausstellung nicht zu kurz, gilt 
das Birsfelder Kraftwerk als archi-
tektonisches Meisterwerk im Indus-
triebau. Es verwundert deshalb 
nicht, dass es als «Spezialfall» im 
Bundesinventar der schützenswer-
ten Ortsbilder der Schweiz aufge-
führt ist.

Entworfen wurde das Kraftwerk 
vom Zürcher Architekten Hans 
Hofmann, der auch die mittlerweile 
unter Denkmalschutz stehende 

Rundhofhalle der Messe Basel ge-
staltete. «Hans Hofmann war für 
seine Bauwerke berühmt», so Isaac 
Reber. «Ich erlaube mir aber zu sa-
gen, dass er sich mit den Plänen für 
das Kraftwerk Birsfelden selber 
übertraf. Im Unterschied zu Kraft-
werkbauten anderer Architekten 
entwarf Hofmann eine luftige und 
transparente Anlage: Es ist ein un-
glaublich harmonisches Zusam-
menspiel von Stromlandschaft und 
technischer Anlage.» Das erklärt 
wohl auch, weshalb das Birsfelder 
Kraftwerk als Sujet bei Kunstschaf-
fenden so beliebt ist – wie die Aus-
stellungsbesucherinnen und -besu-
cher feststellen werden.

*Museumskommission Birsfelden

Der Architekt Hans Hofmann hat damals mit dem leicht wirkenden Kraftwerk ein aussergewöhnliches 
Meisterwerk geschaffen.� Fotos Caroline Fässler

Durch den Bau des Kraftwerks ist mitten im Rhein eine bei Gross und Klein beliebte Insel entstanden.

Wichtige  
Öffnungszeiten
Ausstellung «Bau des Kraft-
werks – eine Insel entsteht»,  
24. März bis 7. Mai, Öffnungs-
zeiten: Mi 15–18, Sa 14–17,  
So 11–17 Uhr. Birsfelder Museum, 
Schulstrasse 29. www.birsfel-
dermuseum.ch
Vernissage: Fr, 24. März, 19 Uhr. 
Es sprechen Isaac Reber, Regie-
rungsrat BL und Verwaltungs-
ratspräsident der Kraftwerk 
Birsfelden AG, sowie Regula 
Meschberger, Gemeinderätin 
Birsfelden
Lesung: Mi, 29. März, 19 Uhr. 
Peter Graf liest Geschichten von 
Birsfelden in den Fünfzigerjah-
ren: vom Kraftwerk, dem Rhein 
und vom Fernweh
Führung: So, 2. April, 14 Uhr. 
Dorothee Huber, Kunsthistori-
kerin, beleuchtet die Architektur 
des Kraftwerks. Treffpunkt im 
Museum, Einführung mit an-
schliessendem Rundgang um die 
Kraftwerkanlagen. Teilnehmer-
zahl begrenzt, Anmeldung auf 
birsfeldermuseum.ch
Führungen im Kraftwerk: Mi, 
12. und 19. April, jeweils 14 Uhr. 
Ein Angebot des Kraftwerks 
Birsfelden. Treffpunkt Eingang 
bei der Verwaltung, Hofstrasse 
82. Anmeldung nicht nötig
Hörausflüge Kraftwerkinsel: So 
16., 23. und 30. April, jeweils 
12–15 Uhr. Ein Angebot des 
Theaters Roxy. Abgabe Audio-
Guide im Museum, Dauer des 
Rundgangs ca. 30 Minuten. Für 
Erwachsene und Kinder ab acht 
Jahren
Führungen für Gruppen: Ausser-
halb der Öffnungszeiten auf An-
frage
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Fasnacht

Ein Ständeli für den EHC-Basel
Gemäss dem diesjährigen Sujet –  
90 Jahre EHC Basel – brachte die 
Guggenmusig Birsblootere 1959 aus 
Birsfelden am Guggen-Dienstag der 
ersten Mannschaft in der Eisarena 
St. Jakob ein Ständeli. Diese ist extra 
aus Bern zum Treffen gekommen. 
Nach den Fotos erhielten die Aktiven 
der Gugge auf ihren Kostümen EHC-
Basel-Autogramme. Das Sujet wurde 

von Deborah Ruggeri ins Rennen 
gebracht. Sie ist seit Langem ein gro-
sser Fan des EHC-Basels. Sie sieht 
dies als eine Würdigung an den 
EHC-Basel, das dieser nach so langer 
Zeit wieder ein professioneller 
Sportverein ist und in der Liga den 
Aufstieg geschafft hat. Sie spielt bei 
der Birsblootere Guggenmusik seit 
zwei Jahren Trompete.

Die Larven – alle mit Vollbart. 
Aufgrund des Aberglaubens darf 
bis zum Sieg der Playoffs nicht mehr 
rasiert werden.

Nachher ging es wieder nach 
Basel auf die Gasse. Am Abend 
durften die Blööterli das Clara-
monster eröffnen.

Christian Brechbühl für die  
Birsblootere Guggenmusig

Die erste Mannschaft des Eishockey-Clubs Basel erfreute sich an den diesjährigen Sujets der Guggenmusig 
Birsblootere aus Birsfelden und liess sich ein gemeinsames Treffen nicht entgehen.� Fotos Franziska Leitz Lanz

Vogelgrippe

Mehrere tote Lachmöwen gefunden
BA. Beim Kraftwerk Birsfelden wur-
den im Rhein mehrere tote Wildvögel 
aufgefunden und im Rahmen des 
laufenden Monitorings des Amts für 
Lebensmittelsicherheit und Veteri-
närwesen auf die hochansteckende 
Aviäre Influenza (HPAI, Vogelgrippe) 
untersucht. Zwei der drei beprobten 
Wildvögel wurden positiv auf HPAI 
getestet. Es sind dies die ersten im 
Kanton Basel-Landschaft bestätigten 
Fälle. Bei den getesteten Vögeln han-
delt sich um Lachmöwen. Frühere 
Funde von toten Wildvögeln im Kan-
ton erwiesen sich bislang als negativ 
auf das Virus. 

Das Vogelgrippevirus ist weltweit 
verbreitet. In weiten Teilen Europas 
tritt es seit einiger Zeit vermehrt auf. 
Deshalb ist es keine Überraschung, 
dass die Krankheit auch in diesem 
Winterhalbjahr wieder in der Schweiz 
vorkommt. Seit Januar 2023 haben 
die Fallzahlen bei Wildvögeln in Eu-
ropa zugenommen, so auch in der 
Schweiz. 

Bereits im November hatte das 
Bundesamt für Lebensmittelsi-
cherheit und Veterinärwesen BLV 
schweizweiten Massnahmen zur 
Eindämmung der Vogelgrippe ange-
ordnet. Diese gelten bis mindestens 

15. März. Im Fokus steht dabei, den 
Kontakt zwischen Wildvögeln und 
Hausgeflügel zu verhindern. Das 
bedeutet unter anderem, dass sich 
Hausgeflügel weiterhin nur in ei-
nem vor Wildvögeln geschützten 
Bereich aufhalten darf. 

Tot aufgefundene Wildvögel soll-
ten aus Sicherheitsgründen generell 
nicht berührt werden. Sie sind der 
Wildhut, der Polizei oder dem Vete-
rinärdienst zu melden. 

Seit 1. Januar 2010 besteht eine 
Registrierungspflicht für Geflügel-
haltungen. Diese gilt auch für Hobby
haltungen mit nur wenigen Tieren. 

Verkehrs-Club

Mehr Autoverkehr  
für die Region
BA. Vor zwei Wochen beschloss 
der Bundesrat, den Abschnitt De-
lémont–Basel der N18 in seine Bot-
schaft über die weitere Entwick-
lung des Nationalstrassennetzes 
aufzunehmen. An diesem Vorge-
hen, das neben anderen Projekten 
wie dem Bau eines neuen Auto-
bahntunnels unter dem Rhein bei 
Basel und Birsfelden oder dem 
Ausbau des Abschnitts Hagnau–
Augst auf acht Spuren, äussern die 
Vorstände der VCS-Sektionen 
Jura, beider Basel und Solothurn 
ihre scharfe Kritik, da es einer Lo-
gik des unbegrenzten Wachstums 
des Autoverkehrs folgt, die die Be-
mühungen zur Bekämpfung des 
Klimawandels und zum Schutz der 
Biodiversität und der Gesundheit 
aller Lebewesen schadet, meint der 
VCS (Verkehrs-Club der Schweiz).

Da alle bisherigen Studien zu 
anderen Strassenstrecken in der 
Schweiz und im Ausland aufge-
zeigt haben, dass eine Erhöhung 
der Kapazität der Strasseninfra-
struktur automatisch zu einem 
Anstieg des Auto- und Lkw-Ver-
kehrs führt, läuft dieser Schritt 
den Absichten der Nordwest- 
schweizer Kantone zuwider. 

In den letzten Jahrzehnten hat 
der Autoverkehr in der Umgebung 
von Laufen nicht zugenommen. 
Zudem steht die Einführung des 
Halbstundentakts im Fernverkehr 
zwischen Biel und Basel kurz be-
vor. Der Modal Split wird sich also 
weiterhin auf den öffentlichen 
Verkehr verlagern. Die Verlage-
rung des Güterverkehrs von der 
Strasse auf die Schiene verdient in 
diesem Sinne ebenfalls eine starke 
Unterstützung. Zudem könnte das 
eingesparte Geld für den Ausbau 
von Velorouten, die Entwicklung 
des öffentlichen Verkehrsangebots 
und den Unterhalt bestehender 
Strassen verwendet werden. 
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Leserbriefe

Nein zur neuen 
Kreuzung 
Die Muttenzerstrasse wird mit  
dem geplanten Anschluss der 
Birseckstrasse an die Rheinfelder-
strasse komplett vom Dorf abge-
schnitten. Die vorgesehene Steil-
rampe neben der Unterführung Ler-
chengarten macht keinen Sinn. Die 
ab der Birseckstrasse angesetzte Stei-
gung liegt in der Mitte der Mutten-
zerstrasse bereits 1,5 Meter höher als 
das ursprüngliche Strassenniveau. 
Kann man sich so etwas vorstellen? 
Eine fast mannshohe Bodenschwelle 
für die neue, querende dreispurige 
Fahrbahn schneidet die Muttenzer-
strasse vom Roxy ab. Zu- und Weg-
fahrten zur Muttenzerstrasse sind 
nur noch mit starker Behinderung 
möglich. Velofahrer müssen bergauf 
und -runter, um ins Dorf zu gelangen. 
Und der Lärm, der in der Kreuzungs-
steigung anfahrenden Autos und 
Lastwagen, wird massiv zunehmen. 
Abgeschnitten vom Dorf werden 
kaum mehr Gäste das Restaurant 
Rebstock besuchen. Versteckt hinter 
der Auffahrtsrampe zur Rheinfelder-
strasse wird das Restaurant seinen 
Betrieb wohl bald einstellen müssen.

Dieses Projekt macht keinen Sinn. 
Privatinteressen und technokratische 
Planungen des Kantons dürfen nicht 
das Dorf zerschneiden und gegen den 
Willen der Bevölkerung umgesetzt 
werden. Wir wollen das Projekt über 
die Erneuerung der Ortsdurchfahrt 
Birsfelden nicht. Wir wollen eine der 
Bevölkerung Birsfeldens dienende 
Dorfstrasse.� Carlo Hummel, 
Anwohner Muttenzerstrasse, Birsfelden

Erneuerung Ortsdurch-
fahrt Birsfelden
Die historische und unter kantona-
lem Ensembleschutz gestellte Sied-
lung «im Lerchengarten» stösst von 
Nordosten her an die Hauptstrasse 
an. Der Knotenpunkt Haupt-/Birs-
eckstrasse und die starke Nutzung 
als Ausweichroute für die Auto-
bahn tragen massgeblich zu einer  
starken Belastung durch Lärm- und 
Feinstaubemissionen bei.

Die Verantwortlichen in der 
Gemeinde sollten bestrebt sein, 
Durchgangsverkehr zu reduzie-
ren, zu gunsten aller Birsfelderin-
nen und Birsfelder.

Leider wurde in den Planungen 
für die Erneuerung der Ortsdurch-

fahrt auf die Vergrösserung und nicht 
die Reduktion des Verkehrsflusses 
geachtet. Wir als Anwohner möchten 
nicht mehr, sondern weniger Verkehr. 
Wir möchten keine Strasse für 
Durchgangsverkehr, sondern einen 
funktionierenden Fortbewegungs- 
und Begegnungsraum. Dafür sollten 
Gemeinderat und Gemeindeverwal-
tung bei den kantonalen Verantwort-
lichen einstehen!

Wir fordern die Projektverant-
wortlichen auf, das Projekt zu  
überarbeiten: Eine andere Gestal-
tung der Kreuzung Hauptstrasse/
Birseckstrasse, kleinere Kreisel, Ver-
zicht auf unnötige Strassenverbreite-
rung und Landenteignungen, keine 
gespreizte Tramhaltestelle Schul
strasse, Fokus auf Langsamverkehr 
und ÖV statt Durchgangsverkehr
Hans Kästli, Präsident, Liliana Ricci Hern-
marck, Vizepräsidentin, für den Verein im 

Lerchengarten

Keine Steilrampen-
kreuzung
Der geplante, neue Anschluss der 
Birseckstrasse an die Rheinfelder-
strasse weist einen Höhenunter-
schied von gegen 4 Metern auf einer 

sehr kurzen Strecke auf. Für Lastwa-
gen eine unsinnige Verkomplizierung 
und für die Anwohner eine zusätzli-
che Lärmquelle, müssten schwere 
Fahrzeuge hier mit tiefen Gängen 
und erhöhten Drehzahlen starten. 
Die historische Strassenachse der 
Muttenzerstrasse wird räumlich vom 
Dorf abgetrennt. Anpassungen an 
die Steilrampe schneiden die Mutten-
zerstrasse für Fussgänger und Motor
fahrzeuge komplett ab. Eine Strasse 
mit einer 1,5 Meter hohen Boden-
welle gemahnt mehr an Seldwyla 
denn an eine seriöse Verkehrspla-
nung.

Zwischen Roxy und dem projek-
tierten Gebäude entsteht ein räum-
licher «Un-Ort». Ein toter, einge-
klemmter Zwischenraum. Der neue 
entstehende Gebäude-Solitär vis-à-
vis vom Roxy wird ein Fremdkör-
per sein, welcher weder die gewach-
sene Dorfstruktur weiterentwickelt 
noch einen neuen, interessanten 
städtebaulichen Akzent zu setzen 
vermag. Eine nur leicht dorfaus-
wärts verschobene Kreuzung Birs-
eckstrasse würde den Verkehrsfluss 
vereinfachen und gäbe Platz für 
einen attraktiven Grünraum vor 
dem Theater Roxy.

Kuchenverkauf für die Erdbebenopfer

Eine gelungene Spenden-
aktion für Betroffene in der 
Türkei sowie Syrien.

Am 8. Februar startete das Jugi Lava 
in Birsfelden einen Kuchenverkauf, 
um für die Erdbebenopfer in der 
Türkei und Syrien Spenden zu sam-
meln. Der erste Tag des Kuchenver-
kaufes geschah vor dem Jugendhaus 
in der Schulstrasse 27. Die Tage 
daraufhin konnte der Kuchenver-
kauf vor der Migros Birsfelden voll-
endet werden.

Im Jugi hat man mit den Jugend-
lichen Kuchen gebacken und die 
Tagesstruktur und die Robi-Spiel-
Aktionen Birsfelden haben ebenfalls 
mit ihren Backwaren unterstützt. 
Das Jugendparlament (JuPa) des 
Jugi Lavas zeigte ihr Engagement 
und setzte sich für den Kuchenver-
kauf ein. Ganze fünf Tage verkaufte 
das Jugi Lava Kuchen vor der Mig-
ros. 

Die Einnahmen des Kuchenver-
kaufes werden für drei Spende-
Quellen aufgeteilt. Insgesamt konnte 
eine Summe von 2100 Franken ge-

sammelt werden. Ein Teil der Ein-
nahmen wird an den Verein Xezal 
gespendet. Zwei Parteiangehörige 
befinden sich aktuell im Erdbeben-
gebiet in Maras und leisten Unter-
stützung mit den Spendeneinnah-
men. Es werden Zelte und Container 
angeschafft und unter anderem Le-
bensmittel und Hygieneartikel ge-
kauft und verteilt. Ein zweiter Teil 
der Einnahmen wird an das Dorf 
Ekinözü Gözpinar Nergele Köy in 
der Türkei gespendet und der letzte 
Teil wird für die Stadt Hatay in Tom-
ruksuyu gespendet. Mit dem Spen-

dengeld werden vor Ort Hilfsgüter 
für die Erdbebenopfer besorgt. 

An dieser Stelle möchte sich das 
Jugi Lava herzlich bei den Robi-
Spiel-Aktionen und bei der Tages-
struktur Birsfelden für ihre Unter-
stützung bedanken! Zudem danken 
sie all den Jugendlichen für ihren 
Einsatz für den Kuchenverkauf. 

Besonderer Dank geht auch an 
alle Spenderinnen und Spender! Eine 
grosse Summe konnte gespendet wer-
den und somit kann vielen Opfern 
geholfen werden!� Özlem Kirisikoglu  
� für das Jugendhaus Lava

Lava

Links sieht man einen Container, welcher in Maras – einer Stadt in der Türkei – gekauft 
wurde. Rechts erkennt man einen Lkw mit den besorgten Hilfsgütern, welche an die  
Bewohner von Maras verteilt werden. � Fotos Instagram Verein Xezal 

Der Tisch direkt vor dem Haupteingang der Migros 
war gedeckt mit vielen süssen sowie auch salzigen 
Leckereien. � Foto zVg

10 Freitag, 10. März 2023 – Nr. 10Birsfelder Anzeiger



Wir wollen kein verdrehtes Ver-
kehrsprojekt – wir wollen Bäume, 
Plätze und Grünflächen für die An-
wohner und das Dorf. 

Angela Cicirò, Birsfelden

Verschiebung Tram­
haltestelle zum Roxy
Die Informationen des Kantons 
über die Sanierung der Ortsdurch-
fahrt Birsfelden sind bisher spärlich 
ausgefallen. Im Herbst letzten Jah-
res hat der Kanton die bisherigen 
Pläne überarbeitet. Wie es scheint 
will der Kanton und die BVB die 
Tramhaltestelle «Schulstrasse auf-
teilen. Den aktuellen Plänen entneh-
men wir, dass für die Haltestelle 
«Schulstrasse» die einander gegen-
überliegenden Haltestellen «ge-
spreizt» werden sollen. Das heisst, 
die Haltestelle Richtung Hard wird 
zum Roxy verschoben, während die 
Haltestelle Richtung Stadt beim 
Zentrum bleibt. Dies ist unsinnig, 
da damit ein Grossteil der Trambe-
nutzer einen grösseren Weg zurück-
legen müsste. Ist es möglich, dass 
die geplante Überbauung «Am Egg» 
beim heutigen Denner diese irrwit-
zige Idee ausgelöst hat? Wohl nie-
mand kann sich eine solche Lösung 
als benutzerfreundlich vorstellen.

Da die beiden Haltestellen 
«Schulstrasse» und «Bären» sehr 
nahe beieinander liegen, schlagen 
wir vor, endlich ernsthaft zu prüfen, 
ob nicht eine Zusammenlegung der 
beiden Haltestellen «Bären» und 
«Schulstrasse» sinnvoller wäre. Im 
zentraleren Bereich der Hauptstrasse 
wäre das eine Vereinfachung für die 
BVB als auch eine Optimierung der 
Nutzerfreundlichkeit. 

Nicolas Zeuggin, Birsfelden

Mehrzweckstreifen  
auf der Hauptstrasse
Der Kanton plant die Erneuerung 
der Hauptstrasse in Birsfelden. Dies 
ist eine Chance, den Verkehrsfluss 
einzudämmen und die Hauptstrasse 
anwohnerfreundlicher zu gestalten. 
Mit zwei, drei Meter breiten kom-
binierten Fahrspuren für Autos und 
Tram sowie auf beiden Seiten je eine 
Velospur von 1,50 Metern Breite 
kann die Asphaltbreite von 12 Me-
tern entsprechend der heutigen 
Breite beibehalten werden. Beidsei-
tig sind zusätzlich Parkplätze und 
Bäume vorgesehen. Nun möchte der 
Kanton aus Sicherheitsgründen in 
der Strassenmitte einen zusätzliche 
Mehrzweckstreifen errichten. Da-
mit entfällt diese Fläche in den Trot-
toirbereichen. Das Asphaltband der 
Strasse wird noch breiter. Wollen 
wir noch mehr Lebensqualität dem 
Verkehr opfern? Wünschen wir 

nicht alle eine Birsfelder-Dorfstrasse 
mit breiten Fussgängerflächen, 
Strassencafés, grossen, schatten-
spendenden Bäumen. Wir fordern 
den Kanton auf, für die Anwohner 
zu planen und keine Entlastungs-
strasse für die Autobahn zu erstel-
len. Die Hauptstrasse mit einem 
unnötigen Mehrzweckstreifen zu 
verbreitern macht keinen Sinn. 

Wir wollen grosszügige Fuss-
gängerbereiche, gewerbefreundli-
che Passantenparkplätze und kli-
mafreundliche Bäume. Unsere 
Familie wohnt und arbeitet in 
Birsfelden seit den 1930er-Jahren 
und wir freuen uns auf die Zent-
rumsentwicklung, die von der Ge-
meinde und vom Volk aus endlich 
Form finden wird. 

Samuel Leuenberger, Birsfelden

Keine Land­
enteignungen 
Die vom Kanton geplante neue 
Ortsdurchfahrt bringt uns Birsfel-
derinnen und Birsfeldern nur Nach-
teile. Wir wollen keine Strassenver-
breiterung und keinen zusätzlichen 
Verkehr. Entlang der Rheinfelder-
strasse sind Landenteignungen ge-
plant. Die Vorgärten werden so 
schmal, dass keine Autos mehr vor 
dem Haus parkiert werden können. 
Bäume und Bepflanzungen müssen 
entfernt werden. Bei der Tramhal-
testelle «Salinenstrasse» soll sogar 
eine neue Traminsel entstehen. Da-
für werden die Gärten massiv ver-

kürzt und eine bis 5 Meter hohe 
Stützmauer führt dann die Strasse 
entlang. Eine klimafeindliche Be-
ton- und Asphaltschlucht wird un-
ser Dorf zerschneiden. Das kann 
keine Lösung sein. Dient die ganze 
Strassensanierung nur dazu, noch 
mehr Verkehr durch Birsfelden 
durchzuschleusen? 11’000 Fahr-
zeuge pro Tag sind genug. Wir 
möchten in Birsfelden leben. Kom-
promisse für ein Nebeneinander 
von Verkehr, Tram, Velo und Fuss-
gängern sind notwendig und mög-
lich. Es muss nicht immer alles nach 
Schulbüchlein-Vorschriften gehen. 
Einfache Lösungen zugunsten der 
Anwohnerinnen und Anwohner 
sind möglich. Vorausgesetzt der 
Kanton und die Verkehrsplaner sind 
bereit, weiterzudenken.

Wir wollen keine Enteignungen 
und keine Hochleistungsstrasse. Wir 
wollen in Birsfelden leben.

Francisco Hernández, Birsfelden

Grosskreisel  
innerorts – wozu? 
Zwei neue Kreisel sollen zukünftig 
den Verkehrsfluss auf der Birsfelder 
Hauptstrasse verbessern. So will es 
der Kanton. Ob der Verkehr dadurch 
flüssiger wird, wird sich zeigen. Aber 
was gar nicht in ein Dorfzentrum 
passt, sind solch überdimensionierte 
Kreisel mit einem Durchmesser von 
24 Metern. Fast von Fassade bis Fas-
sade werden sich diese neuen Kreisel 
erstrecken. Kaum bleibt Platz für 

Fussgänger. Eine riesige Asphaltflä-
che. Völlig unnötig. Beispiele aus 
anderen Städten zeigen, dass inner-
orts Kreisel auch mit 16 bis 20 Me-
tern Durchmesser funktionieren. 
Zusätzlich soll der Innenkreisel 
leicht angehoben werden, anschei-
nend um den Verkehr zu bremsen. 
Dies ist aber keine Tempo 80 Über-
landstrasse. Ein Gelenkbus oder 
Lastwagen soll auch mal den Innen-
kreisel überfahren können. Weiter 
werden aus Sicherheitsgründen die 
Fussgängerstreifen von der Kreu-
zung weg verschoben. Fussgänger 
müssen halt einen Umweg laufen. 
Hauptsache der Verkehr läuft. Da 
muss man sich wirklich fragen: Für 
wen wird da eigentlich geplant? Si-
cher nicht für die Einwohnerinnen 
und Einwohner Birsfeldens. An-
scheinend sind für die Verkehrspla-
ner die Fussgänger und das Ortsbild 
komplett unwichtig.

Wir wollen nicht, dass unser 
Dorf noch weiter dem Durchgangs-
verkehr geopfert wird. Wir wollen 
keine übergrossen Verkehrskreisel.  

Laurent Stoll-Weber,  
Anwohner Baslerstrasse Birsfelden

Verfügbare Fasnachtsbilder

BA. Die Birsfelder Fasnacht durfte dieses Jahr wieder in vollen Zügen stattfinden. Um die vielen schönen 
Momente in Erinnerung zu behalten, darf man sich per Mail direkt an Christian Brechbühl  
(flugschiene@gmail.com) wenden, um einzigartige Birsfelder Fasnachtsbilder zu erhalten.� Foto zVg

Leserbriefe
Geben Sie bei der Einsendung Ihres Leser-
briefs immer Ihren vollständigen Namen 
und Ihre Adresse an. Die maximale Länge 
eines Leserbriefs beträgt 1300 Zeichen in-
klusive Leerschläge. Schicken Sie Ihren Bei-
trag per E-Mail (Word-Datei oder Mailtext) 
an redaktion@birsfelderanzeiger.ch.  
Einsendeschluss ist jeweils montags, 12 Uhr.

Leserbriefe

Freitag, 10. März 2023 – Nr. 10Birsfelder Anzeiger 11



Spitex-Zentrum
Hardstrasse 71, 4127 Birsfelden
www.spitexbirsfelden.ch
E-Mail: info@spitexbirsfelden.ch
Telefon: 061 311 10 40
8 bis 11 Uhr (übrige Zeit 
Telefonbeantworter)

Für alle Spitex-Dienste
Krankenpflege 
Hauspflege 
Betreuungsdienst 
Mahlzeitendienst

Mütter- und Väterberatung
www.mvb-spitexbirsfelden.ch 
E‑Mail: mvb@spitexbirsfelden.ch 
Telefon: 079 173 01 40

Schwimmhalle 
Birsfelden
Öffentliches Schwimmen:

Donnerstag:
19.00–21.30 Uhr (Erwachsene)
Samstag:
17.00–19.00 Uhr 
(Erwachsene und Familien)
In den Schulferien ist die 
Schwimmhalle geschlossen.

Einzeleintritt:	 CHF	 6.–
10er-Abo:	 CHF	 54.–
Jahreskarte:	 CHF	 220.–

Terminplan 2023 
der Gemeinde

• �� Samstag, 11. März 
Besichtigung Reservoir Rütihard

• �� Montag, 13. März 
Grün- und Bioabfuhr

• �� Mittwoch, 15. März 
Häckseldienst

• �� Montag, 20. März 
Grün- und Bioabfuhr

• �� Montag, 27. März 
Grün- und Bioabfuhr, 
Gemeindeversammlung 
Aula Rheinparkschulhaus

• �� Mittwoch, 29. März 
Papier- und Kartonsammlung

• �� Samstag, 1. April 
Bauernmarkt Zentrumsplatz, 
Banntag

Die Finnenbahn «Hardwald» 
bleibt in der Zeit vom 20. bis 
31. März 2023 aufgrund von Sa-
nierungsarbeiten gesperrt.

Da sich die auf Muttenzer Boden 
liegende Finnenbahn in Bezug auf 
Infrastruktur und Instandsetzung 
im Zuständigkeitsbereich der Ge-
meinde Birsfelden befindet, erfol-
gen die Unterhaltsarbeiten durch 
den Werkhof Birsfelden.

Eine Finnenbahn ist eine speziell 
angelegte Strecke für das Lauftrai-
ning. Die Besonderheit der Bahn ist 
der besonders weiche Bodenbelag, 
der im Fall der Finnenbahn «Hard-
wald» aus Holzschnitzeln besteht, 
welche bei der Kompostierungs
anlage Hardacker in Muttenz be-
zogen werden. Durch den weichen 
Belag werden die Auftritte beim 
Laufen abgefedert und die Gelenke 
geschont.

Im Zusammenhang mit der 
Sanierung der Finnenbahn werden 
ca. 70 Kubikmeter Holzschnitzel 
verbaut.

Die Finnenbahn «Hardwald» 
befindet sich in der Nähe des Vita-
Parcours nahe des Rheinhafens 
und erstreckt sich über einen 
Rundkurs von 580 Metern. Die 
Nutzung der Bahn ist kostenlos 
möglich.
� Gemeinde Birsfelden

Sanierung Finnenbahn

Geburt
31. Dezember 2022
Oliveira Guerreiro, Gioele
Sohn der Oliveira Guerreiro, Oria
na, und des Oliveira Guerreiro, 
Fábio José, wohnhaft in Birsfelden, 
geboren in Basel.

Todesfälle
6. Februar 2023
Jenzer, Rolf

Geboren am 24. Dezember 1958, 
von Melchnau BE, wohnhaft ge-
wesen in Birsfelden, gestorben in 
Basel.

24. Februar 2023
Fischli-Müller, Armin
Geboren am 22. Januar 1935, von 
Glarus Nord, wohnhaft gewesen 
in Birsfelden, gestorben in Basel.

24. Februar 2023
Karrer-Haefeli, Verena
Geboren am 3. Februar 1934, von 
Röschenz, wohnhaft gewesen in 
Birsfelden, gestorben in Trin GR.

25. Februar 2023
Vuille, Hermann
Geboren am 14. August 1927, von 
La Ferrière BE, wohnhaft gewesen 
in Birsfelden, gestorben in Birsfelden.

Zivilstandsnachrichten

Birsfelden ist auf dem Weg zur 
Auszeichnung als Fair Trade 
Town. Doch was ist der Mehr-
wert, wenn hier in Birsfelden 
Waren erworben werden, die 
ein entsprechendes Gütesiegel 
tragen, also fair gehandelt wur-
den?

Es geht vorwiegend um Produzen-
ten, welche in sozialer, ökologischer 
und ökonomischer Hinsicht Unter-
stützung finden. Standards setzt 
dabei Fairtrade International. Fair-
Trade-Standards fördern u. a. die 
Organisation von Kleinbäuerinnen 
und Kleinbauern in Kooperativen, 
geregelte Arbeitsbedingungen und 
das Verbot von Kinderarbeit. So 
hat beispielsweise jede Kooperative 
einen Entwicklungsplan oder jede/r 
Beschäftigte einen schriftlichen 
Arbeitsvertrag. Ökologisch wird 
auf umweltschonenden Anbau ge-

Birsfelden wird Fair Trade Town

Fair gehandelte Rosen –  
Rosenaktion am 18. März in Birsfelden

endlich im Einzelhandel zu zahlen 
ist, noch viele weitere Faktoren 
Einfluss haben. Nicht immer sind 
fair gehandelte Produkte auch teu-
rer als Produkte ohne Siegel. Und 
dennoch haben sie einen Mehrwert. 
Käuferinnen und Käufer wissen um 
gesicherte und nachhaltige Produk-
tionsbedingungen durch Koope-
rativen, welche in der Grösse be-
schränkt lokal agieren. Fair Trade 
ist eine Grundlage für Fairness 
zwischen Verbrauchern und Produ-
zenten sowie allen Beteiligten beim 
Produktionsprozess.

Fair gehandelte Rosen können 
zum Beispiel regelmässig in der 
Migros erworben werden. Am 
18. März ab 9 Uhr findet die Ro-
senaktion der reformierten und ka-
tholischen Kirchgemeinden vor der 
Migros und auf dem Zentrumsplatz 
statt. Die einzelne fair gehandelte 
Rose ist dann zudem mit einer Spen-
de für Hilfswerke der Kirchen ver-
bunden. Solche Spendenaktionen 
sind wichtig, ebenso wichtig ist es, 
regelmässig fair gehandelte Waren 
zu erwerben. Für dieses Ziel wird 
Birsfelden Fair Trade Town.
� Burkhard Wittig,
� Sozialdiakon ref. Kirche,
� für die Arbeitsgruppe
� Fair Trade Town Birsfelden

achtet, gefährliche Pestizide sowie 
gentechnisch verändertes Saatgut 
sind verboten. Ökonomisch sind 
Fair-Trade-Mindestpreise sowie 
die Fair-Trade-Prämien wichtige 
Grundlagen zur nachhaltigen Exis-
tenzsicherung für Kooperativen 
und dort beschäftigte Menschen.

Der Fairtrade-Mindestpreis 
muss durchschnittliche Produk
tionskosten für eine nachhaltige 
Produktion decken. Nicht für alle 
Produktgruppen, so auch für Blu-
men, ist dieser verlässlich ermit-
tel- und anwendbar. Für Schnitt-
blumen beträgt der Aufschlag 
gegenüber dem sonst üblichen 
Preis bis zu 10 Prozent. Zusätzlich 
zum Verkaufspreis erhalten alle 
Produzentenorganisationen eine 
Fair-Trade-Prämie. Diese kann für 
soziale, ökologische oder ökono-
mische Projekte investiert werden. 
Beschäftigte auf den Plantagen ent-
scheiden gemeinsam dazu.

Fair-Trade-Standards enthal-
ten Vorgaben zur transparenten 
und effektiven Mittelverwendung. 
Garantierte Preise sowie die Fair-
Trade-Prämie sind zwischen Pro-
duzenten und erstem Zwischen-
händler vereinbart, meist ist dies 
der Importeur. Das bedeutet auch, 
dass auf den Preis, welcher schluss-
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Im Zuge des Kanalisations­
unterhalts werden in den kom­
menden Wochen beschädigte 
Kanalisationen mittels Inliner 
saniert.

Bei der Inliner-Sanierung wird ein 
Schlauch in die Kanalisation ein-
gezogen, der anschliessend ausge-
härtet wird. Dadurch entsteht ein 
«Rohr im Rohr», das die Funktio-
nalität und Dichtheit der Kanalisa-
tion wieder gewährleistet.

Bei diesem Verfahren sind keine 
Aufgrabungen notwendig. Die Ar-
beiten dauern pro Kanalabschnitt 
lediglich wenige Tage. Gegenüber 
einem konventionellen Kanali
sationsersatz mit einem offenen 
Graben können so Zeit und finan
zielle Mittel gespart werden. Zu-
dem sind Verkehrsbehinderungen 
und Lärmemissionen deutlich ge-
ringer.

Im Gebiet Hardhügel und 
Scheuerrain haben die Vorarbei-
ten für die Kanalsanierungen be-
gonnen (1. Etappe). Dabei werden 
mit Robotern Fräsarbeiten in den 
Kanalisationen durchgeführt. Die 
Roboter werden von einem Fahr-
zeug über einen Kontrollschacht 
eingelassen und gesteuert. Die 
Fahrzeuge (3,5 t, Lieferwagengrös
se mit Anhänger) müssen dazu un-
mittelbar beim Kontrollschacht auf 

Sanierung Kanalisation
Die Vorarbeiten laufen noch bis 

Ende März 2023. Über die Haupt-
arbeiten, welche ab April 2023 
stattfinden, wird zu einem späteren 
Zeitpunkt informiert.
� Gemeinde Birsfelden

der Strasse bzw. Parkfläche stehen. 
Während der Arbeiten muss tags-
über mit leichten Behinderungen im 
Strassenverkehr und Lärmemissio-
nen gerechnet werden. Wir bitten 
die Bevölkerung um Verständnis.

Verortung der geplanten Kanalsanierungen:
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Montag, 6. März 2023

Es nahmen 10 von insgesamt 15 
Mitgliedern der Gemeindekom­
mission an der Sitzung teil.

1.	 Beschlussprotokoll 
der 3. Gemeindeversammlung 
vom 19. Dezember 2022

Der Gemeinderat beantragt der 
Gemeindeversammlung zu be-
schliessen:

Das Beschlussprotokoll der Ge-
meindeversammlung vom 19. De-
zember 2022 wird genehmigt.

Beschluss:
Das Beschlussprotokoll der Ge-
meindeversammlung vom 19. De-
zember 2022 wird von der Ge-
meindekommission einstimmig 
genehmigt.

Beschlüsse der Gemeindekommission zu den 
Traktanden der Gemeindeversammlung vom 27. März 2023

2.	Teilrevision Gemeindeordnung 
– Antrag auf «Einführung  
der Möglichkeit von 
Schlussabstimmungen über 
Gemeindeversammlungsvorlagen 
an der Urne»

Der Gemeinderat beantragt der 
Gemeindeversammlung zu be-
schliessen:

Die Gemeindeordnung wird wie 
folgt mit einem neuen Paragrafen 
2d ergänzt:

§ 2d  Schlussabstimmung 
		       an der Urne
1 An der Gemeindeversammlung 
kann ein Drittel der anwesenden 
Stimmberechtigten auf Antrag be-
schliessen, dass die Schlussabstim-
mung über die Vorlage an der Urne 
stattfindet.
2 Der Antrag auf Schlussabstim-
mung kann nur bei Vorlagen ge-
stellt werden, welche dem fakulta-
tiven Referendum gemäss § 49 des 
Gemeindegesetzes unterstehen.

Dieser Beschluss untersteht dem 
obligatorischen Referendum.

Beschluss:
Die Gemeindekommission stimmt 
dem Antrag des Gemeinderates mit 
8 Ja, 1 Nein und 1 Enthaltung zu.

3.	 Totalrevision 
Polizeireglement

Der Gemeinderat beantragt der 
Gemeindeversammlung zu be-
schliessen:

Die Totalrevision des Polizei
reglements wird genehmigt.

Dieser Beschluss untersteht dem 
fakultativen Referendum.

Die Gemeindekommission emp-
fiehlt der Gemeindeversammlung, 
das Polizeireglement in folgenden 
Punkten zu ändern:

•	 Streichung von Paragraf 22, 
Betteln

Beschluss:
Die Gemeindekommission stimmt 
dieser Änderung mit 5 Ja, 4 Nein 
und1 Enthaltung zu.

•	 Streichung von Paragraf 23, 
Strassenmusik und Strassen-
kunst

Beschluss:
Die Gemeindekommission stimmt 
dieser Änderung mit 6 Ja, 3 Nein 
und 1 Enthaltung zu.

Beschluss:
Die Gemeindekommission stimmt 
dem Antrag des Gemeinderates mit 
den zwei oben genannten Änderun-
gen mit 6 Ja, 4 Nein und 0 Enthal-
tungen zu.

� Birsfelden, 6. März 2023

Namens der Gemeindekommission
� Lukas Märki,
� Präsident der Gemeindekommission

Temporäre Sperrung 
Gemeindestrassen – 
Erneuerung der 
Durchfahrtsbewilligung

Seit Mai 2016 sind die Massnahmen 
zur Entlastung der Quartierstrassen 
vom Ausweichverkehr von der Au-
tobahn A2 und der Kantonsstrasse 
erfolgreich in Kraft. Fünf Einfahrten 
in Birsfelder Quartiere sind jeweils 
von Montag bis Freitag zwischen 
16.00 Uhr und 19.00 Uhr für den 
Durchgangsverkehr gesperrt. Die 
uneingeschränkte Durchfahrt gilt 
für alle, die im Besitz einer Durch-
fahrtsbewilligung sind.

Die momentan im Umlauf be-
findlichen Durchfahrtsbewilligun-
gen (grüne Karten) sind noch bis 
zum 30. Juni 2023 gültig. Bereits 
Ende März 2023 werden die neuen, 
persönlichen Durchfahrtsbewilli-
gungen (orange Karten) an alle Ein-
wohnerinnen und Einwohner von 
Birsfelden und dem Freuler-Quar-
tier Muttenz verschickt. Anschlies
send folgt die Erneuerung aller 
weiteren, im Umlauf befindlichen 
Durchfahrtsbewilligungen (Firmen 
und Institutionen, Vereine Mieter/
Eigentümer). Die neuen Durch-
fahrtsbewilligungen sind ab sofort 
und wiederum für zwei Jahre gültig.

Alle weiteren Informationen rund 
um die Entlastung der Quartiere 
vom Ausweichverkehr sind auf der 
Website der Gemeinde Birsfelden 
(www.birsfelden.ch/durchfahrts 
bewilligung) aufgeschaltet.
� Martin Schürmann,
� Leiter Gemeindeverwaltung
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